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Anreise 

M
it Lufthansa fliege ich am 31. 

April 2007 von Frankfurt nach 

Barcelona, um von dort mit ei-

ner spanischen Fluggesellschaft, deren 

Namen ich besser nicht nenne, nach Se-

villa weiter zu reisen. Am 1. April ist Palm-

sonntag und ich bleibe bis Montag in Se-

villa, um wenigstens eine Prozession in 

der Semana Santa zu sehen. Das ganze ist 

sehr eindrucksvoll. Warum die Kapelle 

aber „Blowin in the wind“ von Bob Dylan 

spielt weiß ich nicht. 

Sevilla - Guillena

G
egen 7.30 Uhr breche ich auf. Vor-

her war es nicht sinnvoll, es war 

einfach zu dunkel. Anfangs regnet 

es etwas, aber es bleibt erträglich. Für die 

Jahreszeit - Anfang April - ist es bitterkalt. 

Die Bachdurchquerung nach Santiponce 

erspare ich mir und laufe dafür zuerst an 

der Nationalstraße und dann an der Land-

straße entlang. Ich habe das Gefühl, dass 

die Autofahrer im Süden Spaniens we-

sentlich pilgerfreundlicher sind. Von mei-

nem Hotel in Sevilla nach Guillena sind es 

ca. 25 km. Mit meiner Zeit von etwas 

mehr als sechs Stunden bin ich äußerst 

zufrieden. Das einzige Hotel in Guillena 

ist ausgebucht. Auf dem Rathaus ist man 

sehr kooperativ. So werde ich in der Not-

unterkunft (Duschraum auf dem Sportge-

lände) untergebracht. Wenigstens ein 

Dach über dem Kopf! Auch Kurt - Viet-

namveteran aus Kalifornien - wird hier un-

tergebracht. Er meint trocken: So schlecht 

war ich in Vietnam nie untergebracht. 

Guillena - Castilblanco de los Arroyos

U
nsere Bar am Sportplatz öLnet 

und wir erhalten frühmorgens für 

1,70 € ein Frühstück. Im Gegensatz 

zu gestern regnet es nicht. Der Weg ist 

sehr schön. Wir sehen einige Meter vor 

uns mitten auf dem Weg ein Reh und ma-

chen die Fotoapparate startklar. Das Reh 

dreht sich um und entpuppt sich als recht 

großer wilder Hund. Plötzlich sind es drei. 

Ich bringe meine Teleskopstöcke in Ab-

wehrhaltung. Aber Kurt hat eine druck-

luftbetriebene Fanfare dabei. Das wirkt 

blitzschnell! Auf meine Frage, was denn 

los sei, wenn das Gas leer sei, meint er lo-

cker: Dann haben wir ein Problem! Nach 

ca. 4,5 Stunden erreichen wir das etwa 

18 km entfernte Castilblanco. In der Her-

berge (Preis 2 €) liefern die Duschen hei-

ßes Wasser! Kurz nach unserer Ankunft 



beginnt es zu regnen, dann folgt noch ein 

Hagelschauer. 

Castilblanco  - Almadén de la Plata

A
b Castilblanco sind wir zu dritt; 

Ralf aus München ist zu uns gesto-

ßen. Die ca. 30 km lange Etappe ist 

in der zweiten Hälfte wunderschön; der 

Anstieg kurz vor dem Etappenziel - be-

zeichnenderweise Monte del Calvario - 

aber brutal steil. Auf der ganzen Etappe 

gibt es unterwegs keine sichere Versor-

gungsmöglichkeiten. Wenn man Glück 

hat, kann man im Naturpark bei den Ran-

gern am Brunnen Wasser zapfen. Da es 

sehr kalt war, gab es für uns keine Proble-

me, mit dem Wasservorrat auszukom-

men. Abends genehmigen wir uns im 

Concha  das kleine schwarze iberische 
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Schwein; wenn man das probiert hat, 

fragt man sich, was man eigentlich in 

Deutschland für gutes Schweinefleisch 

hält. 

Almadén - El Real de la Jara

D
er Weg durch die Dehesas ist wie-

der frei und landschaftlich 

ausgesprochen schön. An drei 

kleinen Stellen muss man ein bisschen 

auf die Wegmarkierung aufpassen, aber 

eigentlich ist das kein Problem. Die Weg-

kennzeichnung scheint neu zu sein. Die 

Herberge in El Real de la Jara ist ziemlich 

muPg und so beziehen wir im Casa Moli-

na für 10 € Quartier. Für die etwa 16 km 

brauchen wir 4,5 Stunden. Nachmittags 

steht für uns drei noch die Besichtigung 

der Burg auf dem Programm. Am Abend 

gönnen wir uns die Prozession zum Grün-

donnerstag. 

El Real de la Jara- Monesterio

K
urt und Ralf haben Hunger und ge-

hen zum Frühstück ins Dorf zu einer 

Bar. Ich kann mich nicht dazu 

durchringen in die „falsche“ Richtung zu 

laufen und mache mich alleine auf den ca. 

20 km langen Weg nach Monesterio. Die 
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ersten 11 km sind sehr schön: rechts Ge-

gend und links Landschaft und sonst 

nichts. Dann kommt die im Führer von 

Raimund Joos beschriebene Autobahn-

baustelle. Ich befinde mich plötzlich auf 

der neuen, aber noch nicht freigegebe-

nen Autobahn. Bald werde ich von zwei 

Bicigrinos überholt, die genauso irritiert 

sind wie ich. Nach einigen Kilometern auf 

der Autobahn höre ich links von mir Fahr-

zeuggeräusche und beschließe, dass das 

nur die Nationalstraße sein kann. Bei erst-

bester Gelegenheit unterquere ich die 

Autobahn in einem Abwasserkanal, gehe 

ca. 50 m querfeldein steil bergab.  Nach 

etwa 500 m Nationalstraße muss ich un-

ter einer Brücke wieder auf die alte Seite 

meiner Autobahn. Kurz danach endlich 

wieder ein gelber Pfeil, der mich von der 

N 630 wegführt. Es fängt nun auch noch 

ganz schwach  zu regnen an, dann folgt 

der lange Aufstieg zum 800 m hohen Pass 

Puerto de la Cruz. Ich bin 4 3/4 Stunden 

unterwegs und beziehe in Monesterio ein 

Zimmer im Hotel Moya. Kurt und Ralf tru-

deln kurz nach mir ebenfalls ein.

Monesterio - Fuente de Cantos

O
stersamstag: Früh aufstehen; alles 

richten; meine Sigg-Flasche fällt 

beim Befüllen auf den Boden und 

hat ein Loch. Ich war bisher der Meinung, 

dass eine Alu-Flasche nicht kaputtgehen 

kann. Wir machen uns zu dritt auf die 

22 km lange und landschaftlich sehr reiz-

volle Strecke. Kurz vor dem Ziel stellt Ralf 

fest, dass sein Knöchel ganz dick ge-

schwollen ist; ich laufe langsam mit Kurt 

weiter in die Herberge im alten Kloster. 

Ralf kommt nach. Wir beziehen zu dritt 

ein Viererzimmer. Magdalena (Chefin) 

kümmert sich rührend um uns. Zur Weg-

beschreibung im Führer die kleine An-

merkung: Biegen Sie nicht in die Calle Ju-

lian ein, sondern folgen der kleinen 

Landstraße und dem Herbergswegweiser 
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nach links. Nach einigen hundert Metern 

sieht man halbrechts schon das ehemali-

ge Kloster vor sich liegen. 

Fuente de Cantos - Zafra

O
stersonntag: Ralf kann nicht lau-

fen; sein Knöchel ist so dick 

geschwollen, dass es keinen Sinn 

machen würde. Ich gehe alleine mit Kurt 

los. Bis Puente de San Pedro ist alles ok. 

Wir werden dort bestaunt wie zwei 

Außerirdische. Dann beginnt es zu reg-

nen. In Zafra müssen wir uns im Bahn-

hofsgelände querbeet über die  Gleise 

hinweg durchschlagen. Wir laufen nur 

noch nach Himmelsrichtung. Meine Ver-

mutung ist, dass ein dort abgestellter Gü-

terzug uns die Sicht auf einen gelben Pfeil 

verstellt hat. Dafür erwartet uns Ralf vor 

der Herberge mit verschiedenen Nach-

richten. Zuerst die schlechten: Die Her-

berge ist wegen Umbau geschlossen und 

in ganz Zafra ist wegen Ostern kein Zim-

mer mehr frei. Wir haben für die etwa 

26 km zwar nur 4 h 50 Minuten benötigt, 

aber auch keinen Nerv mehr, noch min-

destens 13 km weiter zu laufen. Nun die 

gute Nachricht: Er hat mit der Hilfe eines 

Spaniers doch noch ein Hotel mit drei frei-

en Einzelzimmern zum Preis von 22 € auf-

treiben können. 

Zafra - Villafranca de los Barros

O
hne Frühstück laufe ich mit Kurt 

los. In Zafra hat alles noch ge-

schlossen. Aber schon eine Stun-

de später finden wir mit spanischer Hilfe 

in Los Santos de Maimona eine oLene Bar. 

Die Beschilderung in Los Santos erweckt 

in mir den Anschein, als ob man uns eine 

Stadtführung aufzwingen möchte. Bis 

Villafranca de los Barros sind es insgesamt 

etwa 21 ganz problemlose Kilometer. Un-

terwegs treLen wir Martin aus dem Bur-

genland mit seinen drei Begleitern, die 

wahnsinnig schnell unterwegs sind. In 

Villafranca de los Barros angekommen 

zahlen wir 18 € im Casa Perin für ein halb-

es Doppelzimmer. Zum Abendessen gön-

nen wir uns in einem kleinen Restaurant 
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für 8 € ein tolles reichhaltiges Menü mit 

Wein. 

Villafranca - Torremejia

W
ie im Führer von Joos beschrie-

ben, ist die Strecke nach Torre-

mejia (einheimische Schreib-

weise!) mit 28 km zwar recht lang, aber 

nicht schwierig zu gehen. Bei trockenem 

Wetter kann man aber kurz vor Torremejia 

doch etwa 1,5 km vor dem Ziel die Piste, 

die hier rechts abbiegt, geradeaus und 

nach oben verlassen. So zeigt es übrigens 

auch ein Quader und ein gelber Pfeil an. 

Schwierig ist hier dann nur der Aufstieg 

zur Bahnbrücke. Bei Regenwetter macht 

dieser Weg sicher keinen Sinn (barros = 

Lehm!). In der Herberge zahlen wir 15 € 

pro Person für ein ausgezeichnetes Zim-

mer und bekommen für 10 € ein Menü, 

das zwar sehr edel aussah, aber einen 

hungrigen Pilger nicht ausreichend sät-

tigte. Wir sind jedenfalls anschließend 

noch in eine Bar! 

Torremejia - Mérida

E
s sieht irgendwie ganz stark nach 

Regen aus und so renne ich mit mei-

nem viel zu schweren Rucksack und 

meiner ebenfalls zu schweren Fotoaus-

rüstung in 2 h 50 min die 16 km nach 

Mérida. Dort angekommen suche ich mir 

alleine in Busbahnhofsnähe ein kleines 

Hostal. Anschließend kaufe ich mir dann 

für 11,93 € meine Fahrkarte nach Sevilla. 

Nach Körper-und Kleiderpflege besichti-

ge ich das altehrwürdige Mérida mit 

Aquädukt, 600 m langer römischer Brü-

cke, Diana-Tempel usw. 

Heimreise

S
tatt mit dem Bus hätte ich auch mit 

der Bahn zuückfahren können. Das 

wäre teurer gewesen und hätte län-

ger gedauert. So kann ich unterwegs 

nochmals grob die Strecke an mir vorbei-

ziehen lassen, die ich in den letzten Tagen 

gelaufen bin. Ich suche mir in Sevilla ein 

kleines Hotel und bin ab sofort kein Pilger 

mehr, sondern ganz normaler Tourist. 



Ortschaft km zur nächs-

ten Unterkunft

km ab Sevilla km bis Santiago

Sevilla 25 0 1048,2

Guillena 18 25 1023,2

Castilblanco de los Arroyos 30 43 1005,2

Almadén de la Plata 16 73 975,2

El Real de la Jara 20 89 959,2

Monesterio 22 109 939,2

Fuente dos Cantos 26 131 917,2

Zafra 21 157 891,2

Villafranca de los Barros 28 178 870,2

Torremejia 16 206 842,2

Merida 17 222 826,2

Entfernungen 

Die Entfernungen in Teil 1 und 2 beruhen auf den Entfernungsangaben im Führer von 

R. Joos und meinen Schätzungen. Ab Salamanca sind es meine gemessenen gps-Ent-

fernungen.


